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ie ist es wohl für den Künstler so schwer ge- 



wesen, sich seine individuelle Eigenart zu De- 



ik, ^ wahren, wie in dem unruhigen Getriebe unserer 
Tage. Das Hin und Her, das Für und Wider der 
Meinungen, das Aufeinanderplatzen heterogener Kunst- 
richtungen und der Parteien Haß und Hader stören 
die innere Ausgeglichenheit und die seelische Ab- 
geschlossenheit, die die unbedingte Voraussetzung 
schöpferischer Kraft ist. 

Nur wenigen ist es beschieden - oft allerdings auf Kosten 
mancher Bequemlichkeiten-, sich trotz aller Opposition 
durchzusetzen und von sich sagen zu können, daß sie 
sich selbst stets treu geblieben sind. 
Man spricht von schwerem Künstlerschicksal und hadert 
oft mit dem Geschicke, daß denen, die nicht von ihrer 
Bahn ablenken, ein so schweres Leben beschieden ist, 
aus dessen Tiefe heraus sie trotzdem die Kraft finden, 
sich mit ihren unsterblichen Werken zu erheben. 
Ein solches Künstlerschicksal, das sich abseits der 
großen Heerstraße still und einsam entwickelt und zur 
Höhe emporgerungen hat, enthüllt uns das Schaffen und 
Wirken eines Lesser Ury. 

Heute ist er der anerkannte Meister, dessen Werke eine 
immer höhere Schätzung erfahren, und dessen künst- 





3 



Digitized by Google 



lerisches Gesamtbild in der Geschichte dereinst einen 
Platz neben den großen Vertretern der deutschen Malerei 
im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts finden wird. 
DennLesserUry ist unbedingt einer der stärksten kolo- 
ristischen Bildner, einer der wenigen, denen es gelungen 
ist, sich in der Farbenglut seiner Gemälde mit den 
Schöpfungen der Pranzosen messen zu können. In den 
Jahren, da sich bei uns, erst zaghaft und ganz vereinzelt, 
Kräfte einer impressionistischen Malweise hervorwag- 
ten, schuf er bereits in seiner Abgeschiedenheit Werke, 
die damals allgemeines Kopfschütteln hervorriefen, 
heute jedoch ungeteilter Bewunderung begegnen. 
Er stammt aus kleinen Verhältnissen. Zu Birnbaum in 
der Provinz Posen ist er 1863 geboren, zog nach dem 
Tode des Vaters mit der Mutter nach Berlin und sollte, 
da sich die Verhältnisse der Witwe immer drückender 
gestalteten, bald zu einem selbständigen Erwerb ge- 
langen. Einige kaufmännische Versuche mißglückten 
vollkommen. In ihm schlummerte der Künstler, dessen 
Ideale nach anderem denn nach Broterwerb standen. 
So verließ er denn in jugendlicher Sorglosigkeit die 
Mutter, der er nicht zur Last fallen wollte, und pilgerte 
hinaus ins Leben. 

Kein Mißgeschick vermochte ihn von seinem vorge- 
faßten Plane, Künstler zu werden, abbringen. 
In Düsseldorf, wohin er sich zuerst wendet, erlebt er 
seine ersten Enttäuschungen; die Akademie war nichts 
für ihn, seine wilden Farben erschreckten die Lehrer. 
So geht er denn nach Brüssel, wo er ein kärgliches Dasein 
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führt, oft hungert, sich zufrieden fühlend, wenn er sich 
ein Stückchen Brot und ein Stückchen Käse als einzige 
Tagesmahlzeit leisten kann, dabei ganz in seine Kunst 
vertieft, des Elends nicht achtend und rüstig schaffend, 
obgleich auch hier sein stark hervorbrechendes Talent 
noch keinerlei Beachtung findet. Nach schwerenJahren 
kehrt er schließlich nach Deutschland zurück, verweilt 
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erst einige Zeit in München und wendet sich dann 
wieder nach Berlin, wo ihn, den Weltunerfahrenen, 
neue Enttäuschungen erwarten. 
Die Zeit verstand ihn nicht; seine Werke wurden als 
ketzerische Taten verschrien, und so blieb er denn auch 
inmitten der Großstadt der Einsame, der jedoch trotz 
aller Demütigungen und Entbehrungen nicht an sich 
verzweifelte,sondern,mitsichund seiner Kunst ringend, 
recht und schlecht sich durchschlagend, Werk auf Werk 
häufte und sogar zu monumentalen Gestaltungen griff, 
in die er all sein Dulden und Leiden, sein Sehnen und 
Ringen und innerstes Empfinden goß. 
Lesser Ury ist der große Künder der Natur geworden. 
Er hat uns, wie kaum ein anderer Künstler unserer 
Tage, ihre Farbenpracht sehen gelehrt. In seiner Ein- 
samkeit gab er sich mit all seinem Sehnen und der in 
seiner feurigen Brust brodelnden Leidenschaft dem 
geheimnisvollen Weben hin, das sich in Wald und Flur 
demjenigen äußert, der sie mit Andacht und Weihe zu be- 
lauschen versteht. Er zog hinaus in die Natur und fing 
die Strahlen der Sonne auf, da sie glühend und alles 
verklärend über Wiesen und Bäche strichen. Dort fand 
er sich selbst. Seine Kraft wuchs und erhob ihn über 
die Leiden und Sorgen des Alltages. 
Von den Menschen zog er sich immer mehr zurück; 
seine ganze künstlerische Veranlagung scheint ihn hierzu 
bestimmt zu haben. Das Persönliche interessierte ihn 
immer weniger als das Allgemeine. Persönliche Liebe 
hat er nie kennengelernt. Das, was den meisten des 

7 



Digitized by Google 



/ 



Lebens höchster In- 
halt bedeutet, da sie 
durch inniges Ver- 
stehen mit einem We- 
sen verbunden sind, 
dessen ganzes Sein sich 
mit ihnen in geheim- 

/<' \\\ X ^ v^Y nisvoller Wechselbe- 
\ V\* "p Ziehung auflöst und 

\\ ^ eine Harmonie schafft, 

die wie ein melodischer 
Akkord den Menschen 
zum Menschen in Ein- 
klang bringt, diese All- 
gewalt der Liebe mußte 
in seinem Herzen an- 
dere Ausdrucksformen 
finden, da weder der Frauen Liebe noch eines treuen 
Menschen Freundschaft sich ihm bis zum beseligenden 
und alles erfüllenden Erlebnis erschloß. 
Weit entfernt, daß er eine kühle oder verschlossene 
Natur wäre. Sein Temperament ist vielmehr das eines 
Phantasten, den das Erlebnis seiner Kunst in wilde Ek- 
stase versetzt Er ist ganz Künstler, nur Künstler, und 
die Farbe ist die allgewaltige Ausdrucksform, die sich 
seinem gepreßten Herzen entringt, ihm visionäre Bilder 
vor die Seele zaubernd und ihn fortreißend zu den 
gewaltigsten Farbensymphonien, die mit jubilierenden 
Tönen das Lied der Natur singen. 
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Ihm ist das koloristische Erlebnis alles. Es spinnt sich 
in seiner Seele fort. Vom Natureindruck steigert es sich 
bis zum Phantasiegebilde, in dem er, die Schlacken aller 
Erdenschwere von sich werfend, sich frei erhebt, um 
— wie der trunkene Prophet - das Lob einer unwandel- 
baren, ätherklaren, sonnendurchtränkten Traumland- 
schaft zu schaffen, die uns traulicher dünkt als jedes 
Erdental. 

Und so tief hat er sich mit ihr verbunden, daß sich ihm 
selbst der prosaischste Winkel verklärt, daß er dort, wo 
andere achtlos vorüberschreiten, ohne den überall 
wachen Geist der Natur zu spüren, die Seele des Alls 
hervorzuzaubern versteht. In der nächsten Umgebung 
Berlins, dicht an der Peripherie der Mietkasernen, hat 
er Tümpel und Baumreviere ausfindig gemacht, die uns, 
von seiner Hand dargestellt, wie Ausschnitte einer 
fernen Natur in einem Märchenlande anmuten. 
Einige Male hat er sich weiter aufgemacht und ist durch 
Thüringen und Holland gewandert und hat am Gardasee 
das Wunder südlicher Sonne auf sich wirken lassen. Nie 
wohl sind ihre Strahlen einem menschlichen Auge so 
leuchtend erschienen, nie hat ein Künstler vor ihm das 
Azurblau des Äthers und des Wasserspiegels, das 
Huschen des Lichtes über grelle Wiesen und blumige 
Hänge so lebendig in sich aufgenommen wie der ein- 
same Meister, dem sich hier ein Gott in seiner Allmacht 
offenbarte. 

Aber auch dort, wo die anderen im Getriebe der Stadt 
nur das Unruhvolle und Hastende des Lebens sahen, 
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da sie in diesen Strudel hineingerissen waren, blieb er 
stets der objektive Beobachter. Ury als Schilderer des 
Großstadtlebens ist eine ganz besondere Note. Er 
durchwandert die Straßen, in denen sich ein geschäftiges 
Treiben um ihn her abspielt, und beobachtet das oft 
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hastende Gebaren der Menschen, fixiert mit ver- 
blüffender Schlagkraft die sich ihm darbietenden Er- 
scheinungen und saugt aus dem wechselvollen Bilde die 
feinsten Stimmungseffekte, die sich unter seiner Hand 
zu Kunstwerken seltenster Art kristallisieren. 
Hier zeigt sich am deutlichsten, daß er kein verlorener 
Träumer ist,der nur dem Gezwitscher der Vögel lauscht 
und in höheren Sphären einer seligen Naturphantasie 
lebt,sondern daß erganzerdenhaft, aber mitseherischem 
Blicke alles um sich betrachtet und in sich aufnimmt; 
in Wald und Flur wie im magischen Scheine des Welt- 
betriebes. Ob er schnell auf regentriefenden Asphalt- 
dämmen im Widerglanze fahler Laternen dahinrasende 
Fuhrwerke, schneevereiste Straßenzüge, duftig ge- 
kleidete oder fröstelnd in ihre Umhüllungen gepreßte 
Menschen beobachtet, durch die Straßen schlendert 
oder in verqualmten Cafes sitzt, überall drängt es ihn, 
seine Beobachtungen anzustellen und das fluktuierende 
Licht, das mit jeder Sekunde das Aussehen der Dinge 
verändert, künstlerisch festzubannen. 
Und schließlich muß man Urys Blumenstücke gesehen 
haben, die nicht nur lebensvolle Darstellungen zarter 
Blüten und buntschillernderFarben sind, sondern frisch 
duftend in versonnener Pracht fortleben, glühend und 
blühend in seltsamem Zauber. 
Die Farbe ist sein Element. In zarten Pastellen und 
kraftvollen Ölgemälden hat er um sich diese reiche Welt 
geschaffen; herrliche Dokumente künstlerischer Ur- 
kraft, die beglückend wirken, da sie den Beschauer 
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mit einer unbeschreib- 
lichen Suggestion an- 
ziehen und festhalten. 
Besonders in seinen 
Pastellen kommt ihm 
keiner gleich ; das Far- 
benspiel, das er in 
ihnen zu entwickeln 
weiß, die mit Worten 
nicht auszudrückende 
Skala der Töne, die 
sich oft nur wie ein 
Hauch Qber das Bild 
breiten, dann wieder 
tiefleuchtend erstrahlen, macht ihn unbedingt zu dem 
größten Meister auf diesem Gebiete. 
Und nicht genug, daßer als einer der bedeutendsten Kolo- 
risten zu gelten hat, auch zu graphischen Darstellungen 
treibt ihn sein nie rastender Geist. Erst in den letzten Jahren 
hat er zur Radiernadel und zum lithographischen Stift 
gegriffen. Hier sehen wir zwar erst die Anfänge, die viel- 
leicht noch manchmal ein Probieren und Sicheinstellen 
erkennen lassen, aber wir sind erstaunt über die Leich- 
tigkeit, mit der er sich bereits im Reiche der Schwarz- 
weißkunst bewegt. Manches Gemälde erlebt hier seine 
graphische Wiedergeburt, ohne jedoch bei der Trans- 
ponierung in die neue Technik etwas von seinem Reize 
einzubüßen. Die Urysche Farbe lebt hier neu auf. Vor 
allem in seinen Lithographien meistert er die vielfachen 
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Wirkungen der Kreide in reicher Skala vom derb auf- 
getragenene Striche bis zum leise hingehauchten Sfumato 
in erstaunlicher Weise. 

- 

Technische Hemmungen irgendwelcher Art bestehen 
für ihn so gut wie nicht. Denn dieser Künstler, der 
nach seinen Lebensschicksalen den Eindruck macht, 
als ließe er sich von den Wogen des Lebens treiben, 
ohne als rechte Kampfnatur sich ihnen entgegenzu- 
stemmen und sich selbst den Weg zu bahnen, ist ein 
Kämpfer, jedoch keiner, dem daran gelegen ist, sich 
irgendwie nach außen hin durchzusetzen. Er ist sich 
selbst genug; er schafft nicht um des Beifalles, des Ver- 
dienstes und desReichtumes willen, sondern aus einem 
inneren Bedürfnisse heraus, schafft und ringt mit sich 
selbst und hat sich so den Platz erkämpft, um den ihn 
viele beneiden mögen, den Platz, der nicht durch Geld 
und Ruhm zu erkaufen ist, sondern nur durch zähes 
Durchhalten. Er findet den Lohn in der Selbstver- 
ständlichkeit die ihm sein sicheres Können bietet, da er 
nunmehr seinem Kunstwollen restlosen Ausdruck ver- 
leihen kann. 

Man reiht ihn im allgemeinen unter die Impressionisten. 
Das Wort gibt nur die äußere Struktur seiner Werke; 
es sagt uns etwas von der Malweise, aber nichts von 
der künstlerischen Konzeption und dem Menschen, 
der hinter dem Kunstwerke steht. Denn Urys Werke 
sind nicht nur die Äußerungen eines momentanen Ef- 
fektes, sie sind vielmehr die unter Schmerzen gebore- 
nen Kinder einer ringenden, unruhvoll schaffenden, 
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stets höher hinanstrebenden Seele, die sich an den ge- 
heimste n Schwingungen entzündet, und die die Sprache 
eines tiefen Denkers spricht, eines Mannes, der sich 
seiner künstlerischen Verantwortung als einer heiligen 
Mission bewußt ist, und der im Kunstwerke Probleme 
zu lösen bemüht ist, Probleme des Alls, die sich eben- 
so in dem anspruchslosen Landschaftsbilde äußern, da 
die Sonne die kleine Wiesenblume küßt, wie in den 
gewaltigen Gestalten, in denen uns der Künstler mit 
dem Urmenschen in Berührung zu bringen sucht, mit 
den Klängen, die ihm, dem bewußten Juden, aus den 
Worten der Bibel ertönen. 

Wie ihm in den Stunden tiefster Enttäuschung und 
tiefster Erniedrigung das Schicksal des einzelnen wie 
das Abbild der großen Weltprobleme erschien, so zeigt 
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er uns in den Gestalten der Bibel die Verkörperung 
menschlicher Kraft, menschlicher Unzulänglichkeit und 
menschlichen Sehnens. 

Sein »Jeremias« ist vielleicht der gewaltigste Seelen- 
ausdruck, den er gefunden. Das riesengroße Gemälde 
erregte damals, als er es geschaffen, nur allgemeines 
Kopfschütteln, und auch heute noch finden sich nur 
wenige, die den gewaltigen Eindruck dieses visionären 
Gebildes voll und ganz in sich aufzunehmen vermögen. 
In einer meisterhaften Lithographie hat der Künstler 
in letzter Zeit das Thema wiederholt und dann in einem 
anderen Blatte nochmals den Kopf des Propheten dar- 
gestellt. Jeremias, die Verkörperung menschlichen Ha- 
ders und seelischer Qualen, der sich wie ein Wurm am 
Boden krümmt, gramdurchfurchten Gesichtes und mit 
vor Entsetzen finster dreinblickenden Augen das schwere 
Haupt stützt, in dem sich die ganze Tragik des Men- 
schengeschlechtes birgt, und dessen Gedanken weder 
Rast noch Ruhe finden, liegt wie ein Zyklop auf der 
umdüsterten Weltenkugel als der Inbegriff des Jammers 
und der Verzweiflung. Alle Klagen seines prophetischen 
Mundes tönen aus diesem Bilde, das vonderUnfaßbar- 
keit des Weltenalls, dessen unendliche Größe im tief- 
dunklen Äther des Nachthimmels veranschaulicht ist, 
lastend und befreiend zugleich, im magischen Scheine 
aufzuckt. 

Und dieses Rätsel des Menschenschicksales, dem nie- 
mals die Erfüllung vergönnt ist, dieses stete Wandern 
und rastlose Suchen, findet eine zweite künstlerische 
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Formulierung in dem Bilde, 
da Adam und Eva nach der 
Vertreibung aus dem Pa- 
radiese das trostlose Land 
durchwandern, nicht wis- 
send, wohin ihr Fuß sie 
trägt, und nicht ahnend, 
welchem Schicksal sie ent- 
gegengehen. 

Die stärkste Lösung dieser 
allgemein menschlichen Fra- 
gen scheint mir aber das 
Gemälde »Der Mensch« zu 
enthalten. Ein gewaltiges Triptychon, dessen Mittel- 
punkt der ganz Kraft gewordene Mensch bildet, der in 
verblendetem Vertrauen auf sich gar zu trotzig den Blick 
gen Himmel richtet und vermeint, allen Gewalten wider- 
stehen zu können. Das Selbstbewußtsein, die Uber- 
schätzung des eigenen Ich, aber auch das produktive 
Gefühl menschlicher Strebsamkeit, spricht aus dieser 
Figur, - auch ein Dokument von erhabener Größe, der 
Inbegriff des Rastlosen und Unruhvollen. Zur Linken 
dagegen das Idyll des Lebens, die beschauliche Ruhe 
und der Genuß, da der Mensch die Freuden der ihn 
umgebenden Natur in sich aufnimmt, dem Zwitschern 
der Vögel lauscht und seine Glieder behaglich reckt, 
während sanfte Gedanken und frohe Lieder sein Ge- 
müt durchziehen. - Zur Rechten sodann die Er- 
füllung alles Seins, die herabsinkende Nacht, die die 
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Welt in Dunkel hüllt und alle Unterschiede ausgleicht, 
und der Mensch, der sich zur Ruhe begibt, schwach und 
gealtert, da seine Tage beschlossen sind und seine Kraft 
erlahmt, ganz aufgehend wieder in dem Kosmos, dem 
er angehört, zur Erde zurücksinkend, aus der er ge- 
worden. 

Ein Künstler, der so die Welt betrachtet, ist keine ober- 
flächliche Natur, und wenn er die Blitzlichter momen- 
taner Erscheinungen zu fassen sucht, so gibt er sie eben 
in einer Weise, daß man immer wieder die Uberzeugung 
hat, daß er die Dinge mit ihrer ganzen Seele aufgreift 
und sie mit seinem Künstlerblick bis zu den letzten 
Regungen und Zuckungen durchdringt. 
Betrachtet man so die Gemälde Lesser Urys, so staunt 
man über die Fülle dessen, was er bisher in seinem 
Leben geschaffen, welchen Reichtum er, der Einsame 
— aber nicht Vereinsamte—, erworben, und wie reich 
er uns beschenkt hat mit den Gaben seiner unermüdlich 
produktiven Kunst, diein jeder Äußerungneu erscheint. 
Seine Bilder künden uns von seinem Denken und Füh- 
len und beweisen, daß nicht das äußere Leben das 
Schicksal des Menschen bedeutet, sondern daß der 
wirklich Reiche den Reichtum seines Lebens in sich 
trägt, als unveräußerliches Gut und als eine Gabe des 
Himmels, deren Erfüllung im Schaffen unsterblicher 
Werte liegt. 
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In kartoniertem Umschlag M. 4,50 
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ELDAD UND MEDAD oder DER BEKEHRTE SPIELER 
von Leon da Modcna 
., * PROFIAT DURAN 

Erste vollständige deutsche Übertragung des Sendschreibens »A 
t'hJ k'abotcchaf 
„ 3 PRAGER HAGADA VON ici6 

Faksimile des ersten Holzschnittdruckes der Passah- Hagada. 
MANTUANER HAGADA VON 1561 

J Irchak B 



Faksimile der Hagada des Jlschak Bas »an ben Sch'mucl 
,. 5 AMSTERDAMER HAGADA 

Faksimile der KupfcrsrJeh-Hagnda 
„ 6 MOSES MENDELSSOHN IM BILDE 

Eine Sammlung »einer schönsten Porträt* 
„ 7 ZIONSKLÄNGE 

Gedichte von Israel Schwarz, mit Reproduktionen nach 4 Ra- 
dierungen von Hermann Struck 

Alte 'Bilder zur Bibel 

Band 8 TOBIAS; mit Bildern von Rembrandt 
., 9 DAS ERSTE BUCH MOS1S; mit den Holeschnitten Hans HolbeJn» 
,. so DAS ZWEITE UND DRITTE BUCH MOS1S; mit den Hola- 

•ehnitten Hans Holbeins 
„ 11 DAS VIERTE UND FÜNFTE BUCH MOS1S; mit den Hols- 
schnitten Hans Holbeins 
12 DAS ERSTE UND ZWEITE BUCH DER KÖNIGE; mit den 
Holeschnitten Hans Holbeins 
., 13 ESTHER; mit Bildern aus einer alten McgiOah 

Literarische Porträts 

Band 14 SCH. GOREL1K, Heinrich Graet» 
„ 15 SCH. GOREL1K, Scholen Alcchcm 
,. 16 SCH. COREL) K, Mendelc 

J^ünsttermtmograpbien (mit zahlreichen Wiedergaben) 

Band 17 KARL SCHWARZ, Lesscr Ury 
„ 18 ADOLPH DONATH, Hermann Struck 
„ so HANS FRIEDEBERGER, Joseph Budko 
„ so BEN NAPHTALIE, Samuel Hirszcnberg 
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DAS SCHÖNE JÜDISCHE BUCH 



JOSEPH BUDKO / ARNO NADEL, »Das Jahr de« Juden«, Gedichte n la Ra- 
dierungen. Ein symbolischer Zyklus der jüdischen Feste. 
Allgemeine Ausgabe M. 50,— (mit 30°/o TeucTungszuschlag) 
Vorzugsausgabe mit den Origlnalradicrungen M. 250,— 
Nr. 1— XX dieser Vorzugtausgabe, in Ganzpergament gebunden, jede Original- 
rmdiemng handschriftlich signiert, M. 1100, — 

J1ZCHOK-LE1B PEREZ, »Musikalische Novellen«, mit 5 Lithographien von 
Jakob Steinhardt 
Allgemeine Ausgabe M. 50,— (mit 30% Teuerung»! uschjag) 
Yoraugsausgabe, numeriert und signiert, M. 250, — 
Nr. I — XX dieser Vorzugsausgabc, in Ganzpergament gebunden, alle Litho* 
g<-aphicn vom Künstler handschriftlich signiert, ML. 950, — 

SCH. GOREL1K, • Jüdische Kopfe«, mit Lithographien von Joseph Budko. 
Schattenrisse bedeutender Minner des Judenrums 
Allgemeine Ausgabe M. 50,— (mit 30% Tcucrungszuschlag) 
Yoraugsausgabe, numeriert und signiert, M. 150,— 

SÜSK1ND VON TRI M BERG, Minnelieder. (Aus der Mancsscschcn Handschrift.) 

Erste Fak&lmilewiedergabe in Heliogravüre de» Originalmanuskripte», nebst 

hochdeutscher Übertragung von Dr. Bertha Badt-Strauß 
Allgemeine Ausgibt M. 50, — (mit 30°/o Tcucrungszuschlag) 
Vorzugsausg^afaM^mit handgemalten Initialen, auf Zanders- Bütten, in Halb- 

J1ZCHOK-LE1B PEREZ, »Gleichnisse«, mit 8 Lithographien von Jakob Steinhardt 
Allgemeine Ausgabe M. 50, — (mit 30% Teuerungszuschlag) 
Vorzugsausgabc, numeriert und signiert, M. 250,— 

Nr. 1— XX dieser Vorzugsausgabe, in Ganzpergament gebunden, alle Litho- 
graphien vom Künstler handschriftlich signiert, M. 950,— 

STEINHARDT/ NADEL, »Rot und glühend ist das Auge des Juden«, Gedichte 
von Arno Nadel SU 8 Radierungen von Jakob Steinhardt 

Allgemeine Ausgabe M. d0,— (mit 30% Teuerungazu schlag) 
Vorzugsausgabe mit den Original radicrungen M. o50, — 
Nr. I— XX dieser Vorzugsausgabe wurden in Ganxpcrgament gebunden und 
alle Originalradicrungen vom Künstler handschriftlich signiert, M. 1100.— 

DIE PSALMEN, in der Qbcrsctaung von Moses Mendelssohn, mit 11 Holz- 
schnitten von Joseph Budko 
Allgemeine Ausgabe auf 3ütten M 75— (mit 30% Teuerungszuschlag) 
Yoraugsausgabe in 1*5 Exemplaren, M. 350, — 

Nr. 1— XXV dieser Vorzugsausgabe in Ganzpergament gebunden, die ganz- 
seitigen Holzschnitte vom Künstler handschriftlich signiert, M. 1200,— 

Ausführliche Prospekte auf Wunsch 
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